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Neben einer Bibliographie zu den abgebildeten Dokumenten, einem Glossar 
und einem Personenregister enthält er nämlich ein summarisches Verzeichnis 
der Bestände des vatikanischen Geheimarchivs. Sergio Pagano hat sie mit 
Signatur, Anzahl der Einheiten und betreffendem Zeitraum, gegebenenfalls 
Angabe der vorhandenen Indices und Inventare, aufgelistet. Es handelt sich 
um die bisher vollständigste Gesamtübersicht, in Zukunft unverzichtbar für 
alle, die mit Beständen dieses Archivs arbeiten. Das Verzeichnis ist in seiner 
italienischen Fassung auch als Separatdruck erhältlich. Trotz einiger kleinerer 
Ungenauigkeiten und einer etwas holprigen Übersetzung kann man den Bel-
ser Verlag zu diesem prächtigen und zugleich kundig geschriebenen Band nur 
beglückwünschen. Martin Papenheim 

Mario Serio (Hg.), L'Archivio Centrale dello Stato 1953-1993, Pubbli-
cazioni degli Archivi di Stato, saggi 27, Roma (Ministero per i beni culturali e 
ambientali, Ufficio centrale per i beni archivistici) 1993, XVI, 611 S., ISBN 88-
7125-073-7. - Das 1953 verselbständigte Zentrale Staatsarchiv feiert mit die­
sem Band die vierzig Jahre seines Bestehens. Zuvor hatte eine räumliche und 
institutionelle Symbiose mit dem für Latium und den Kirchenstaat zuständi­
gen Archivio di Stato in Rom bestanden. Aus eher prekären Anfängen hat sich 
im Laufe von vier Jahrzehnten eine vitale und in voller Expansion befindliche 
Institution entwickelt, die heute über fast 500000 „Stücke" (Aktenbände, Kar­
tons usw.) auf 200 laufenden Kilometern Stellraum verfügt und jährlich von 
circa 1200 Benutzern, darunter circa 10% Ausländern, frequentiert wird. Das 
Archivio Centrale wächst immer weiter in die Rolle eines „Nationalarchivs" 
hinein (eine solche Umbenennung steht bei den Verantwortlichen seit Jahren 
ganz oben auf der Wunschliste). Man sammelt jedenfalls mit Energie auch 
Politikernachlässe, Privat- und Familienarchive und institutionelle Archive 
aus dem politischen, wirtschaftlichen, gewerkschaftlichen und kulturellen 
Raum. So sind in dem letzten Jahrzehnt große Industrie- und Bankarchive ins 
ACS gelangt, aber auch solche Bestände wie die des Frontkämpferverbandes 
(Opera Nazionale Combattenti) oder Teile der Bestände des Landwirtschafts­
ministeriums (Direzione generale delle bonifiche). Die jetzt anlaufende Privat­
isierungswelle in der italienischen Wirtschaft läßt die Übergabe weiterer Fir­
men- und Finanzarchive erwarten. Wie eine jetzt laufende Erhebung unter den 
römischen Zentralverwaltungen und Ministerien zeigt, ruhen in den zugehöri­
gen Aktendepots und Zwischenarchiven noch weitere 100 km Archivgut, die 
nach dem Archivgesetz von 1962/1963 längst dem Zentralen Staatsarchiv hät­
ten überstellt werden müssen. Für weiteren raschen Zuwachs in den kommen­
den Jahren ist also schon gesorgt. Das Archivio Centrale hat sich in den letz­
ten zwei Jahrzehnten als eine leistungsfähige und vitale Institution erwiesen. 
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Unter den jährlich circa 1200 Benutzern sind die im universitären Bereich 
tätigen „Fach"-Historiker längst in der Minderheit. Sie stellen kaum mehr als 
ein Drittel. Stark vertreten sind Studenten, aber auch Journalisten, Publizisten 
und Mitarbeiter der verschiedensten kulturellen Institutionen. Die große 
Mehrzahl der Benutzer rühmt das von Offenheit, Hilfsbereitschaft und Kompe­
tenz geprägte Arbeitsklima des Archivs. Es gibt fast alle modernen Hilfsmittel, 
die ein rasches und effizientes Arbeiten ermöglichen: Kataloge, Findbücher, 
Möglichkeiten des Kopierens und Verfilmens, individuelle Beratung, eine 
große Handbibliothek (mit fast 100000 Bänden) und - für Italien fast ein 
Unikum - lange Öffnungszeiten (von 9.00 bis 19.00 Uhr). Selbst die sonst 
übliche Schließung in den Sommermonaten Juli und August kennt das Archi-
vio Centrale nicht. Ja, man rühmt zu Recht, daß der Lesesaal selbst in der 
Zeit des Umzugs aus der Innenstadt in die neuen Räumlichkeiten in der EUR 
keinen Tag geschlossen werden mußte. Der Band ist in vier Abschnitte aufge­
teilt (alle Beiträge in: Bibliograph. Inf. 34.459). Teil 1 behandelt Grund­
satzfragen im Verhältnis von Zeitgeschichte und Archivistik, Teil 2 bringt die 
Geschichte und die Funktionsweise des Archivs, Teil 3 beschäftigt sich mit 
dem Gebäude, den Räumlichkeiten und den schon realisierten Um- und Er­
weiterungsbauten. Teil 4 schließlich bringt Interviews mit qualifizierten lang­
jährigen Benutzern des Archivs (u.a. G. Arfe, A. Caracciolo, S. Cassese, V. 
Castronovo, R. De Feiice, G. und L. De Rosa, G. Melis, C. Pavone, G. Rochat, 
B. Vigezzi). Zu den Projekten, die bis zum Jahre 2000 realisiert sein sollen, 
zählt eine Bestandsaufnahme aller der Forschung zugänglichen, aber weit 
über das Land verstreuten Privatarchive und Personalnachlässe, von der ein 
erster Band erschienen ist. Ein weiteres Projekt betrifft die Edition der 
Ministerratsprotokolle Juli 1943 bis Mai 1948. Ähnlich wie bei den Kabinetts­
protokollen der Weimarer Republik wird es sich bei dieser auf neun Bände 
berechneten Reihe um eine Fondsedition handeln, die zugehörige Archivalien 
(Vorlagen, Anhänge, Statistiken usw.) in den Anmerkungen mit aufführt. 
Schließlich ist noch eine mehrbändige Aktenedition zur Schul- und Bildungs­
politik Italiens 1861-1923 geplant. Mit Ausstellungen und einer ganzen Serie 
von Tagungen ist das ACS seit ca. zwei Jahrzehnten auch mit eigenen Initiati­
ven in der Wissenschaftsszene aufgetreten. Das ACS hat so eine entschei­
dende Rolle bei der Entfaltung der zeitgeschichtlichen Studien in Italien ge­
spielt. J. R 

Archivio Centrale dello Stato. Bibliografia. Le fonti documentarie 
nelle pubblieazioni dal 1979 al 1985, Pubblicazioni degli Arehivi di Stato, 
Sussidi 6, Roma (Ministero per i beni culturali e ambientali. Ufficio centrale 


